
Guten Morgen

Alt werden mit
großen Ohren

E in nicht unbeachtlicher
Teil der unerwünschten
Werbung schriftlich

oder per E-Mail preist Produk-
te an, die ein Wachstum von
bestimmten Körperteilen ver-
sprechen. Haare, Muskeln,
Brüste oder des Mannes bestes
Teil, allen wird eine Steige-
rung von Größe, Länge oder
Breite verheißen, allein, es
bleibt beim Versprechen.
Noch nie angeboten wurden
mir Mittelchen, die meiner
Nase oder meinen Ohren ei-
nen Wachstumssprung ver-
schaffen können. Bin ich be-
züglich der Nase nicht böse
drum, die hat ihr Sollmaß
längst erreicht, ich bin schon
mal als Mike Krüger angespro-
chen worden. Und an den le-
benslang wachsenden Ohren
kann man die weibliche Logik
anschaulich erklären: Wer
große Ohren hat wird alt, sagt
meine Frau, und zeigt, um das
zu untermauern, auf einen al-
ten Mann mit wahrlich gro-
ßen Lauschern. Ist klar, bei
dem sind sie schon gewachsen
und alt muss er nicht mehr
werden. Dennoch setze ich
voll auf die Lebensweisheit
mit den Ohren und messe re-
gelmäßig nach. Da ist noch
Luft nach oben.

Helmut May-
er über das
Wachstum
von Körper-
teilen
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MwieMädchen:
... aber ohne Mädchen

Diese Anzeige in einem Blätt-
chen ist anEindeutigkeitnicht zu
überbieten: Die Versteigerung
von Mädchen fand dieses Jahr
ohne Mädchen statt. Und natür-
lich auch ohne Frauen. Dasmuss
ja eine richtig spannende Veran-
staltung gewesen sein. Aber die
Tradition will es offenbar so. –
Ganz anders die Einladung eines
Gasthauses in Oberfranken zum
Fußballerlebnis: Die Spiele gab
es nicht nur inHD, sondern auch
in bunt – und in Farbe!
Mehr von solchen Bildern:

Schlaubergers Schilderbuch,
HNA-Geschäftsstellen, Buchhan-
del, 9,95 Euro. rbg@hna.de

SchlauBergers Leser-Bildergalerie

Unsere Leser
haben ein Auge
für witzige Si-
tuationen,
findet
Reinhard
Berger

Mädchenversteigerung in Istha: Alle dürfen mitma-
chen, nur Frauen und Mädchen nicht. Und wer soll
dann, bitte, versteigert werden, wenn Mädchen
ausgeschlossen sind? Dieses Rätsel hat Günther
Dreisbach aus Wolfhagen für uns entdeckt. Eindeu-
tig hingegen ist das Fernseherlebnis (links) in Forch-
heim (Oberfranken), entdeckt vonWolfgangMantz
aus Neukirchen.

ren Tagesablauf gaben sie den
etwa 70 Besuchern des Capi-
tol-Kinos jetzt einen Einblick
in ihre dreijährige Tingeltour
durch vier Kontinente. Wel-
che Abenteuer sie erwarten,
wussten sie nicht. In 13 Pack-
taschen hatten sie Outdoor-
ausrüstung, Feldküche, Fahr-
rad- und Kommunikations-
technik, Reiseapotheke und
Kleidung zusammengepackt
und eine Heimatbasis mit zu-
sätzlichen Ausrüstungsgegen-

VON HARTMUT N EUG E BAU ER

WITZENHAUSEN. Eine Welt-
reise unternehmen, wer will
das nicht – aber mit dem Fahr-
rad? Genau dieses setzten die
ehemalige Witzenhäuser
Agrarstudentin Simone
Schmitz und ihr Partner Da-
niel Schewe um. In einem Mix
aus faszinierenden Bildern,
der Erzählung emotionaler Er-
lebnisse sowie Schilderungen
über ihre Ausrüstung und ih-

Radelnd um die Welt
Simone Schmitz und Daniel Schewe berichteten von emotionalen Begebenheiten

ständen eingerichtet. „Ohne
die Basis wäre die Expedition
nicht möglich gewesen“, sagte
Schmitz.

Begonnen hatten die beiden
ihre Tour in ihrem Heimatort
Weener an der Ems, tourten
dann durch Osteuropa, Afrika,
Süd- und Mittelamerika und
die USA, ehe Sie mit vielen Er-
lebnissen im Gepäck über
England und Holland wieder
in ihrem Heimatort ankamen.
Erstaunlich dabei ist, dass die
beiden für die strapaziöse
Fahrrad-Reise nicht separat
trainierten, sondern nur die
übliche Grundfitness aufwie-
sen. Auf der Tour haben sie
23 736 Kilometer mit dem
Fahrrad zurückgelegt, 55-mal
„Platten gefahren“, 140 000
Fotos geschossen, 19 Sprachen
kennengelernt und vier Hand-
ys verschlissen.

Das Tolle an ihrer Reise wa-
ren aber die vielen Begegnun-
gen mit den Menschen, die sie
auf ihrer Tour hautnah erle-
ben durften. Sie haben auf ei-
ner Kaffeeplantage gejobbt,
um zu erleben, wie hart man
arbeiten muss, um zwei Kilo-
gramm Rohkaffee zu ernten.
In Tansania haben sie sechs
Monate in einem ökologi-
schen Betrieb mit 50 Mitarbei-

tern gearbeitet. „Es waren die
armen Menschen in den ar-
men Ländern, die sich geehrt
fühlten, weil sie beachtet und
besucht wurden“, berichtete
Schmitz. Als Fahrradfahrer
brauchten Sie keine Angst vor
Überfällen zu haben, denn
ohne Auto galten sie bei der
Bevölkerung auch als „arme
Touristen“, bei denen nichts
zu holen war.

Paarung zweier Löwen
Auch der Verkehr in den

afrikanischen Ländern wurde
als Gefahr wahrgenommen,
denn viele haben ihren Füh-
rerschein gekauft und fahren
dementsprechend. Besondere
gefährliche Erlebnisse gab es
bei einer nächtlichen Paa-
rungszeremonie zweier Lö-
wen direkt vor ihrem Zelt und
bei einem von den Einheimi-
schen gelegten Buschbrand in
der Nähe ihres Zeltlagers. „In
dieser Phase haben wir schon
überlegt, die Expedition abzu-
brechen“, berichtete Schewe,
aber irgendwie haben wir uns
durchgerungen, doch weiter-
zufahren. Die Welt und die
Menschen sind besser als uns
das die Medien darstellen“,
lautete Schmitz’ abschließen-
der Kommentar.

Mit dem Fahrrad auf Weltreise: Simone Schmitz und Daniel Sche-
we erzählen von fantastischen Eindrücken und emotionalen Er-
lebnissenmit denMenschen auf vier Kontinenten. Foto: Neugebauer

wobei die Männer dann auch
flink die Füße bewegten. Vor
allem wenn Pataridze mit ei-
nem breiten Lächeln im Ge-
sicht zum Tanz ansetzte,
konnte auch das Publikum
nicht still halten und klatsch-
te im Rhythmus ausgelassen
mit.

Die beiden Sängerinnen
setzten sich gegenüber den
Männern im Übrigen akus-
tisch durch. Beide begeister-
ten abwechselnd mit Soli, auf
die die männlichen Sänger
teils antworteten oder viel-
stimmig hinterlegten. Zum
Einsatz kamen dabei Elemen-
te des Bordungesangs, bei dem
ein Grundton dauerhaft mit-
schwingt, aber auch jodelver-
wandte Gesänge und oft auch
neben- oder gegeneinander
laufende Melodien. Für die Be-
sucher ein Hörerlebnis erster
Güte. „Herrlich“, murmelte
eine Zuhörerin verträumt.

Es waren freudige und me-
lancholische Melodien, bei de-

VON CHR I S T I AN E G E I E R

REICHENBACH. Viel Gesang,
viel Instrumentalmusik und
ein bisschen Tanz: Es waren
drei Facetten der georgischen
Kultur, die die Gruppe Kolchi-
ka am Mittwochabend in der
Klosterkirche Reichenbach
vorstellte. Die Zuschauer ge-
nossen die eineinhalbstündige
Darbietung, denn das Quintett
begeisterte mit traditionellem
Musikgut.

Mal ertönte Instrumental-
musik von der Kniegeige, Pan-
dori – einem Zupfinstrument
mit drei Saiten – und der Flö-
te, mal hörte man nur die für
Georgien charakteristischen
polyphonen Gesänge. Die ge-
orgischen Musiker Lia Khunt-
saria, Ana Bajiashvili, Ucha Pa-
taridze, Zaza Gorelishvili und
Tamaz Chikadze brachten den
30 Zuhörern ihr klassisches
Liedgut näher. Klage-, Spaß-
und Arbeitslieder wechselten
mit Liebes- und Tanzliedern,

Von Melancholie bis Heiterkeit
Quintett Kolchika begeisterte mit traditionellem georgischen Liedgut

nen die Flöte, gespielt von Go-
relishvili, ins Rampenlicht
rückte. Beschwingt und flink
spielte er in immer schnelle-
rem Tempo und konnte mit
dem Instrument am Ende so-
gar Vogelgezwitscher nachah-
men. Dies war aber noch nicht

der Höhepunkt: Ein virtuos
mit zwei Flöten auf einmal ge-
spieltes Stück bescherte ihm
donnernden Applaus.

Die Besucher dankten den
Musikern mit einem tosenden
Applaus und wurden mit Zu-
gaben belohnt.

Nicht nur Gesang auch Instrumentalmusik: Die traditionellen ge-
orgischen Instrumente rückten in den Mittelpunkt des musikali-
schen Abends. Foto:Geier

Blaulicht
Lkw verliert Reifen –
Schaden an zwei Pkw
LUDWIGSTEIN. Von einem
Sattelzug aus Neustadt am
Rennsteig löste sich am Don-
nerstag um6.20 Uhr der hintere
rechte Reifen von der Felge. Er
blieb als Hindernis auf der Bun-
desstraße 27 kurz vor der Ein-
mündung zum Abzweig nach
Witzenhausen-Wendershausen
unterhalb des Ludwigsteins lie-
gen. Ein 18-jähriger und ein 41-
jähriger Autofahrer, beide aus
Bad Sooden-Allendorf, konnten
nicht mehr ausweichen und
überfuhren mit ihren Autos den
Reifenmantel. An denWagen
entstand jeweils Sachschaden,
der noch nicht beziffert ist. (sff)

Augenmerk auf
dunklen Sprinter
GROSSALMERODE. ImZusam-
menhangmit den fünf Einbrü-
chen inHäuser inGroßalmerode
in der Nacht zu Dienstag könnte
ein dunkler, eventuell dunkel-
blauerMercedes Sprinter auf die
Spur der Täter führen. Ein sol-
cherTransporter fielAnwohnern
in demWohngebiet bereits am
Donnerstag voriger Woche auf,
teilte die Kriminalpolizeimit. Sie
bittet umweitere Hinweise zu
auffälligenWahrnehmungen
oder ergänzenden Informatio-
nen zu dem Sprinter unter Tel.
0 56 51 / 92 50. (sff)

Autoknacker lassen
Multivan doch stehen
WITZENHAUSEN.Unbekannte
knackten in der Nacht zu Don-
nerstag einen an der Oberen El-
lerbergstraße abgestellten VW
Multivan T5. Die Ermittlungen
der Polizei ergaben, dass die Tä-
ter Türschloss der Fahrertür,
Zündschloss und Lenkradsperre
überwunden hatten. Doch nach-
dem das Fahrzeug zehn Meter
bis auf das Nachbargrundstück
zurückgerollt wurde, ließen die
Unbekannten es stehen. Zurück
ließen sie auch rund 1000 Euro
Schaden an dem Kleinbus. (sff)
Hinweise: Kripo Eschwege, Tel.
0 56 51 / 92 50.

Zusammenstoß
beim Ausparken
TRUBENHAUSEN.Mit dem
Wagen eines 66-Jährigen aus
Bad Sooden-Allendorf stieß eine
44 Jahre alte Autofahrerin aus
WaldkappelamMittwochmittag
mit ihremPkwzusammen,als sie
rückwärts auf die Straße Auf der
Insel im Großalmeröder Stadt-
teil Trubenhausen ausparkte.
Den Schaden schätzt die Polizei
auf 1500 Euro. (sff)

18-Jähriger will
keine Blutentnahme
ELTMANNSHAUSEN. Ein 18
Jahre alter Autofahrer aus
Eschwegemusste sich am Don-
nerstag nach einem Unfall auf
richterlichen Beschluss einer
Blutentnahmeunterziehen. Frei-
willig hatte er sich nicht darauf
einlassen wollen. Vorausgegan-
gen war eine Trunkenheitsfahrt,
bei der der 18-Jährige mit sei-
nemWagen im Stadtteil Elt-
mannshausen von der Straße
Schulrain abgekommen und ge-
gen eine Mauer geprallt war. Da-
bei entstand 3000 Euro Scha-
den. Nach Blutentnahme und
Beschlagnahme des Führer-
scheins wurde der junge Mann
wieder entlassen. (sff)

HESSISCH LICHTENAU. In der
Schul- und Stadtbücherei in
Hessisch Lichtenau können
sich Eltern von drei- bis vier-
jährigen Kindern Lesestart-Ta-
schen abholen. Die Aktion „Le-
sestart“ beginnt am Montag,
25. November. In jedem Set
befindet sich ein illustriertes
Buch zum Vorlesen, ein Ratge-
ber für die Eltern mit Tipps
zum Vorlesen und eine Bro-
schüre mit Vorschlägen für
Bilder- und Vorlesebücher.

Jeden ersten Donnerstag im
Monat (außer während der
Schulferien) findet in der Bi-
bliothek zudem ab 16 Uhr das
Vorlesen für Vorschulkinder
zwischen drei und sechs Jah-
ren statt. (cst)
Öffnungszeiten: montags bis
freitags 9 bis 12 Uhr; dienstags
zusätzlich von 14 bis 17 Uhr
und donnerstags zusätzlich
von 15 bis 17 Uhr.

Informationen
rund um
das Vorlesen

WITZENHAUSEN. Einen
Tauschbasar veranstaltet der
Tauschring Witzenhausen am
Sonntag 24. November, von 15
bis 18 Uhr im Ermschwerder
Schloss/Haus der Generatio-
nen. Dabei können alle Dinge
des alltäglichen Lebens ge-
tauscht werden, Selbstgebas-
teltes und Eingekochtes eben-
so wie Weihnachtliches.

An dem Nachmittag haben
die Besucher zudem die Mög-
lichkeit, sich bei Kaffee und
Kuchen über den Tauschring
zu informieren. Kinder kön-
nen in der Bastelecke Kerzen
aus Wachsresten herstellen.
Dazu sollen sie kleine Behält-
nisse (Walnusschalen, Gläser)
mitbringen. (kra)

Tauschbasar
mit Infos und
Bastelecke

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Im Geriatrie-Zentrum Rhena-
nus findet am Sonntag, 24. No-
vember, von 14.30 bis 17.30
Uhr ein Adventsbasar mit
Weihnachtsdeko und Handar-
beiten statt. Für die Besucher
gibt es auch frisch gebackene
Waffeln, Kaffee und Kuchen,
Glühwein, sowie Schmalzbrot.

Adventsbasar
bei Rhenanus


